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Fallstudien   

Der folgende Text ist eine Ergänzung zur zentralen „Fallstudie Schneeweiss AG“ und gilt 
für alle Fallstudienaufgaben. 

Ergänzung zur Fallstudie Schneeweiss AG 

Seit der Übernahme des Zürcher Familienbetriebs hat sich die IT-Infrastruktur an den Standorten 
Herrliberg und Willisau grundlegend unterschiedlich und unabhängig voneinander entwickelt. Am 
Hauptsitz in Willisau, wo sich die Administration und ein Teil der Produktion befindet, sind zwei 
Vollzeitinformatiker angestellt. In Herrliberg wird die IT von zwei verschiedenen externen 
Dienstleistern betreut. Eine Vereinheitlichung der IT-Infrastruktur an beiden Standorten ist 
aufgrund mehrerer Inkompatibilitäten und Abhängigkeiten von den beiden Dienstleistern bereits 
mehrmals vorzeitig gescheitert. Die SWOT-Analyse hat erneut deutlich gezeigt, dass die IT den 
Standort Herrliberg zusätzlich verteuert. Da die Verträge mit den externen Software- und 
Hardware-Dienstleistern bereits Ende Jahr auslaufen, wurde entschieden, einen neuen Anlauf zur 
Vereinheitlichung der IT an beiden Standorten zu unternehmen – unabhängig davon, ob die 
Standorte mittelfristig zusammengelegt werden oder nicht. Durch ein koordiniertes IT-
Beschaffungswesen, neue kompatible Softwareprodukte, vereinfachte Arbeitsabläufe, 
Auslagerung eines grossen Teils der IT-Infrastruktur und durch weitere Synergieeffekte wurde 
nach Abzug der Investitionskosten ein Sparpotential von 320‘000 CHF pro Jahr errechnet. Dies 
erlaubt die Schaffung von zwei 100%-Stellen in Willisau, wovon ein(e) SAP-/ERP-Spezialist/in die 
neue Systemlandschaft betreuen wird. Die IT ist der Produktion und Logistik angegliedert. Der 
Support von Herrliberg soll so weit wie möglich über Fernwartung und falls nötig vor Ort 
geschehen. Zudem ist vorgesehen, dass den technisch besonders versierten Mitarbeitenden in 
Herrliberg eine zusätzliche Schulung auf der neuen Hard- und Software ermöglicht wird, um 
künftig von externen IT-Dienstleistern und vom Support in Willisau unabhängiger zu sein. 

 

 
Abbildung 1: Ergänzung Organigramm der Schneeweiss, SOLL-Zustand 

 

Bereits während der SWOT-Analyse wurde die IT an beiden Standorten inventarisiert. Auf der fol-
genden Seite finden Sie den Auszug der Ist-Soll-Analyse, welche die IT betrifft. 
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 IST-Zustand SOLL-Zustand 

PC-Infrastruktur 

Herrliberg 

 8 Windows 2000 Rechner (10-jährig) 
 4 Solaris Rechner (7-jährig) 
 Jeder Mitarbeitende hat seinen eigenen 

Rechner, worauf er seine Dateien wie 
Arbeitsrapporte, Dokumentationen, 
modifizierte Rezepte usw. speichert. 

 16 neue Rechner ersetzen alle alten 
Stationen; Hardware und Betriebssystem 
(OS) sind noch zu evaluieren 

Willisau  52 Windows XP Stationen (6-jährig) 
 7 Linux Ubuntu Stationen (6-jährig) 

 66 neue Rechner ersetzen alle alten 
Stationen, Hardware und OS sind noch zu 
evaluieren 

Netzwerk-Infrastruktur  

Herrliberg 

 1 ISDN-Router für das eine Netz,  
1 ADSL-Router (2000/300 Kbit/s) für  
das zweite Netz (Internet über zwei 
verschiedene Anbieter) 

 2x Hub (8 Port, 10 Mbit/s) 
 10 vernetzte Rechner; lokale 

Datenspeicherung mit gegenseitigen 
Dateifreigaben; lokale 
Benutzerverwaltung 

 1 VDSL-Internetzugang (50/5 Mbit/s), 
Anbieter zu evaluieren 

 3 neue Gigabit-Switches, je 8 Ports 
 16 vernetzte Rechner mit zentraler 

Verwaltungseinheit und Datenablage; 
eingeschränkte lokale Datenablage 

Willisau  1 Cable-Router (Downstream: 4 Mbit/s; 
Upstream: 4 Mbit/s) 

 9x Switches (8 Port, 100 Mbit/s) 
 57 Rechner in einer Verwaltungseinheit 

 1 Cable-Router (Downstream: 100 Mbit/s; 
Upstream: 100 Mbit/s) 

 6 neue Gigabit-Switches, 16 Port 
 58 Rechner in einer Verwaltungseinheit 

Server-Infrastruktur 

Herrliberg 

 Keine eigenen Server 
 Zugriff auf die Web- und Mailserver in 

Willisau geschehen oft unverschlüsselt 
über das Internet 

 Keine eigenen Server  

Willisau  1 zentraler Windows 2003 Server, auf 
dem die Domänenverwaltung und die 
Datenablage betrieben werden) 

 1 UNIX-Server inkl. Mail- und Webserver  
 1 technisch veralteter ERP-Application-

Server mit den entsprechenden 
Datenbanken. 

 1 Domänenserver (Benutzerverwaltung, 
DHCP, DNS) 

 1 Datenserver 
 Hardware und OS sind zu evaluieren 
 Mail- und Webserver werden ausgelagert 

Installierte PC-Software 

Herrliberg 

 Lotus Smart Office: Lotus Smart 
Tabellenkalkulation zur Verwaltung der 
Lagerbestände und Bestellungen (werden 
täglich nach Willisau und retour gemailt 
und manuell abgeglichen) 

 Lotus Approach Datenbanklösung zur 
Verwaltung der Kunden (Tabellen werden 
wöchentlich nach Willisau und retour 
gemailt und manuell synchronisiert) 

 Sun Open Office auf den Solaris-
Rechnern 

 Microsoft Office 2010 
 ERP: Zu evaluieren, Vorschlag der 

Geschäftsleitung: Software as a Service 
im Webbrowser 

 Firmenweite ERP/CRM-Software zur 
Unterstützung eines verbesserten 
Kundenservices und Steuerung der 
Vertriebsabläufe 

Willisau  40x Microsoft Office 2003 (Personal-, 
Kunden- und Lagerverwaltung auf 
Microsoft Access 2003) 

 5x Buchhaltung „Master Finance XY“ 
 50x ERP-Clients einer freien ERP-

Software 
 Diverse Chemie-Softwareprodukte auf 

den Rechnern der 
Entwicklungsingenieure 

 58x Microsoft Office 2010 
 ERP: Software as a Service im 

Webbrowser (Buchhaltung, 
Lager/Logistik, Personal, Kunden werden 
in neuem ERP-System verwaltet) 

 Zu evaluierende CRM-Software 
 Aktualisierung der bestehenden Chemie-

Softwareprodukte auf 5 Rechnern; laufen 
nur auf LINUX-Systemen. 

 

Lösen Sie nun anhand dieser erweiterten Ausgangslage die Aufgaben 3 bis 5. 
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Aufgabe 3: Netzwerke, IT-Sicherheit und Anwendungen (49 Punkte) 

Aufgabe 3.1: Netzwerke (16 Punkte) 

Betrachten Sie zum Lösen dieser Aufgabe den IST-Zustand aus der vorgängigen Ausgangslage 
(Seiten 10/11). 
 
Aufgabe 3.1.1: Welche der erwähnten Internetverbindungen ist aktuell symmetrisch – die ADSL-
Leitung zum Standort Herrliberg, oder die Kabelnetzverbindung zum Standort Willisau? 
Beantworten Sie die Fragen mit einem Kreuz im entsprechenden Kästchen. Begründen Sie Ihre 
Antwort anschliessend kurz.  (2 Punkte) 
   

 ADSL-Verbindung in Herrliberg  Kabelnetz-Verbindung in Willisau 

 

Begründung:  

                                                                                                                                       
 

Aufgabe 3.1.2: In der untenstehenden Liste finden Sie sechs Aussagen zu Netzwerkkompo-
nenten und Netzwerksystemen. Ordnen Sie die folgenden Aussagen den passenden Netzwerk-
komponenten zu, indem Sie die entsprechende Nummer in die linke Spalte der Tabelle eintragen. 
Eine Aussage kann zu einer oder keiner Netzwerkkomponenten passen. 
 (4 Punkte) 
 
 

1. Breitbandiges Hochgeschwindigkeitsnetz, das Netzknoten miteinander verbindet. 
2. Verbindet mehrere Netzwerke miteinander und sucht für das Datenpaket den kürzesten 

Weg zum Ziel. 
3. Verbindet die Netzwerkteilnehmer sternförmig. Das ankommende Paket wird empfangen 

und an alle anderen Netzwerkteilnehmer weitergeleitet. 
4. Verbindet Netzwerksegmente. Das ankommende Datenpaket wird anhand der MAC 

Address Table nur an den Port ausgegeben, der zum Ziel führt. 
5. Überwacht den durchgehenden Netzwerkverkehr und prüft anhand von Regeln, ob das 

Datenpaket durchgelassen oder blockiert wird. 
6. Verbindet Netzwerke miteinander, die mit unterschiedlichen Protokollen arbeiten. 

 

Aussage-Nummer Netzwerkkomponente 

 Switch 

 Router 

 Gateway 

 Backbone 
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Aufgabe 3.1.3: Nun geht es um die Charakterisierung der aktuellen Netzwerke an den beiden 
Standorten: Computernetzwerke unterscheiden sich beispielsweise in der Art, wie die beteiligten 
Rechner miteinander verbunden sind, wie resp. wo die Ressourcen im Netzwerk genutzt werden, 
und wie die beteiligten Stationen administriert werden können. Bezeichnen Sie in der ersten Zeile das 
Modell, das den jeweiligen Netzwerken zugrunde liegt. Zeichnen Sie anschliessend für jedes Netz-
werk ein Prinzip-Schema mit sechs vernetzten Rechnern (symbolisieren Sie diese mit einem Vier- 
eck). Benennen Sie anschliessend stichwortartig je einen Vor- und Nachteil pro Netzwerk-Typ der 
Ist-Situation.  (8 Punkte) 
 
 
 Standort Herrliberg Standort Willisau 

Netzwerktyp   

Skizze 
Netzwerktyp 

  

Vorteil 

  

Nachteil 
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Aufgabe 3.1.4: Bewerten Sie folgende Aussagen zu Netzwerken auf ihre Richtigkeit durch ein 
Kreuz in der entsprechenden Spalte. (2 Punkte) 

 

Richtig oder falsch? richtig falsch 

Die Architektur eines Netzwerks wird grundsätzlich durch das Betriebs-
system der beteiligten Rechner bestimmt. 

  

Da in einem Ethernet die Datenübertragung analog über Koaxialkabel 
stattfindet, ist der Einsatz eines Modems zwingende Voraussetzung, um 
mit Rechnern ausserhalb eines Ethernets kommunizieren zu können. 

  

Beim DSL-Standard wird zwischen den Spezifikationen Annex A und 
Annex B unterschieden. Letzterer wurde für ISDN-Telefonanschlüsse 
konzipiert. 

  

Innerhalb eines LAN (Local Area Network) kann grundsätzlich 
maximal ein Server betrieben werden, während sich in einem WAN  
(Wide Area Network) beliebig viele Server befinden können. 

  
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Aufgabe 3.2: IT-Sicherheit (12 Punkte) 

Aufgabe 3.2.1: Die Architektur von Datenverbindungen unterliegt oft dem Triple-A-System  
(kurz AAA). Das grundlegende Sicherheitskonzept ermöglicht einem bestimmten Client resp. 
Benutzer den Zugang zu einer Ressource im Netzwerk. Dabei verwaltet ein AAA-Server die grund-
sätzlichen Systemzugangsfunktionen. AAA steht für Authentication (Authentifizierung), Authoriza-
tion (Autorisierung) und Accounting (Abrechnung/Protokollierung). Beispielsweise unterliegt der 
Zugriff von den Standorten Herrliberg und Willisau auf den Mailserver dem beschriebenen Sicher-
heitskonzept. Erklären Sie anhand des Benutzerzugriffs auf den Mailserver oder einen anderen 
Serverdienst jeweils in 1-2 Sätzen die Bedeutung der drei Begriffe, welche die AAA-Architektur 
beinhaltet. (3 Punkte)  

 

Authentifizierung 

 

Autorisierung 

 

Abrechnung / 
Protokollierung 
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Aufgabe 3.2.2: Auf IT-Systeme können viele unerwünschte Ereignisse wie beispielsweise tech-
nische Fehler, Umwelteinflüsse, Abhören, Datenmanipulation etc. einwirken. Die Vielfältigkeit von 
sogenannten IT-Schutzzielen in einer Unternehmung wie der Schneeweiss AG erfordern ent-
sprechende Schutzmassnahmen. IT-Schutzziele können beispielsweise in die vier Hauptbereiche 
Verfügbarkeit, Vertraulichkeit, Integrität, Zurechenbarkeit/Verfolgbarkeit und Authentizität gegliedert 
werden. Ordnen Sie alle folgenden Sicherheitsmerkmale gegen beabsichtigte Angriffe oder unbeab-
sichtigte Ereignisse einer jeweiligen Hauptkategorie zu. Tragen Sie hierfür die Nummer folgender 
Sicherheitsmerkmale in die Spalte der passenden Hauptkategorie der untenstehenden Tabelle 
ein. Jede Massnahme soll nur einer Hauptkategorie zugeordnet werden. (5 Punkte) 
 

Sicherheitsmerkmale: 
 
1.  Anonymität beim Datenzugriff 

und der Kommunikation. 

 
2.  Zuordnung von 

Nachrichteninhalten zu einem 
Absender. 

 
3.  Unversehrtheit der Daten: 

Daten dürfen nicht unerlaubt 
und unbemerkt verändert 
werden. 

 
4.  Abhörsicherheit der 

Kommunikation. 

 
5.  Sicherstellung einer möglichst

fehlerfreien Datenübertragung. 

 
6.  Technische Sicherheit  

der Soft- und Hardware- 
komponenten. 

 
7.  Funktionssicherheit der Soft-  

und Hardwarekomponenten. 

 
8.  Verschlüsselung einer 

Festplatte. 

 
9.  Nachweis gegenüber Dritten, 

dass Instanz A der Instanz B 
eine Nachricht X gesendet 
hat. 

 
10. Mit einer digitalen Signatur 

können Daten einer Person 
zugeordnet werden. 

  

 
  

Hauptkategorie Nr. der Sicherheitsmerkmale 

Verfügbarkeit:  

Vertraulichkeit:  

Datenintegrität:  

Zurechenbarkeit/Rückverfolgbarkeit:  

Authentizität  

 

Aufgabe 3.2.3: Erklären Sie in ein bis zwei Sätzen den Unterschied zwischen Datensicherheit  
und Datenschutz in der IT. (2 Punkte) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2012 Informatik 

17 / 25 

Aufgabe 3.2.4: Die Schneeweiss AG gestattet einigen ihrer Mitarbeitenden den Zugriff auf 
Ressourcen im firmeninternen Netzwerk in Willisau via Heim-PCs oder Smartphones. Dabei 
kommt VPN zum Einsatz. Erklären Sie stichwortartig, was das Merkmal einer VPN-Verbindung ist 
und welche allfällige Soft- und Hardware dabei benötigt werden. (2 Punkte)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgabe 3.3: Anwendungen über ein Netzwerk (21 Punkte) 

Aufgabe 3.3.1: Im Soll-Ist-Vergleich (Seiten 10/11) wurde definiert, dass das neue ERP-System 
als Software as a Service (SaaS) aus der „Cloud“ bezogen werden soll. Erklären Sie, was hiermit 
gemeint ist, indem Sie sich in der untenstehenden Tabelle über den Ort der Datenhaltung, der Ort 
der Ausführung der Applikation, die Art des Software-Clients auf der Kundenseite und die 
Anforderungen an die Netzinfrastruktur äussern. (4 Punkte) 

 

Ort der Datenhaltung:  

Ort der Ausführung der Applikation:  

Art des Software-Clients Kundenseite:  

Anforderungen an die Netzinfrastruktur:  
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Aufgabe 3.3.2: Die Kundenanforderungen an die Dienstleistungen eines Anbieters werden im 
Allgemeinen in einem Service-Level-Agreement (SLA) geregelt. So wird auch die Schneeweiss AG 
mit dem neuen ERP-Dienstleister einen solchen Vertrag abschliessen. Zählen Sie vier Bestand-
teile eines Service-Level-Agreements auf und beschreiben Sie stichwortartig deren Inhalte.  
  (6 Punkte) 
 

Bestandteil SLA Inhalt des Bestandteils 

  

  

  

  

 
 

Aufgabe 3.3.3: SaaS hat für die Schneeweiss AG gegenüber einer lokal betreuten Soft- und 
Hardwareinfrastruktur Vor- und Nachteile. Zählen Sie je zwei auf. (4 Punkte) 
 

Vorteile SaaS Nachteile SaaS 
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Aufgabe 3.3.4: Auch den drei Distributoren der Schneeweiss AG soll der Zugang auf Teile des 
neuen ERP-Systems gewährleistet werden. Damit soll die Stammdatenpflege (Kundendaten), 
Beschaffung, Lagerhaltung und Disposition vereinfacht werden. Welche Risiken birgt ein solcher 
Zugriff Dritter auf firmeneigene Datenbestände und was für Massnahmen können Sie dagegen 
ergreifen? Zählen Sie ein solches Risiko mit einer entsprechenden vorbeugenden Massnahme 
auf. (2 Punkte) 

 

Risiko Vorbeugende Massnahme 

  

 

Aufgabe 3.3.5: Für die neue ERP-Software wird ein Benutzerhandbuch benötigt. In welche 
Hautbestandteile kann man ein solches gliedern und was sind die jeweiligen Inhalte? Benennen 
Sie anschliessend zwei Kriterien, die für ein Online-Benutzerhandbuch sprechen. (5 Punkte) 
 

Hauptbestandteil Benutzerhandbuch Inhalte 

  

  

  

 
 

Zwei Kriterien, die für ein Online-Benutzerhandbuch sprechen: 

1 
 

2 
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Aufgabe 4: IT-Projekt- und Beschaffungsmanagement (25 Punkte) 

Gemäss der Ist-Soll-Analyse der Gesamt-IT-Infrastruktur müssen noch diverse Soft- und 
Hardwarebestandteile evaluiert werden. Lösen Sie folgende Aufgaben, indem Sie die Soll-
Kriterien aus der Ausgangslage (Seiten 10/11) berücksichtigen. 

 

Aufgabe 4.1: CRM (5 Punkte) 

Der Anbieter des neuen ERP-Systems bietet Ihnen als Zusatzoption ein CRM-Modul (CRM = 
Customer Relationship Management) an. Zusätzlich liegen Ihnen Offerten für dedizierte CRM-Soft-
warelösungen von spezialisierten Anbietern vor. Ob Sie „alles aus einer Hand“ oder doch eine 
spezialisierte Lösung wählen sollen, ergibt sich aus bestimmten Entscheidungskriterien. 

 

Aufgabe 4.1.1: Nennen Sie drei grundlegende Aufgaben, die eine CRM-Software in einer Unter-
nehmung wie der Schneeweiss AG erfüllen kann.  (3 Punkte) 
 

Aufgaben einer CRM-Software 

1 

 

2 

 

3 

 

 

Aufgabe 4.1.2: Ein wichtiges Entscheidungskriterium bei der Auswahl der richtigen CRM-Soft-
ware sind die Schnittstellen zu der bereits evaluierten ERP-Software. Zählen Sie zwei typische 
Datenelemente auf, welche über geeignete Schnittstellen zwischen dem ERP-System und der 
CRM-Software ausgetauscht werden können. (2 Punkte) 
 

Datenelemente 

1 

 

2 
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Aufgabe 4.2: PC-Beschaffung (10 Punkte) 

Gemäss der Ist-Soll-Analyse (Seiten 10/11) werden alle PCs (inkl. Peripherie wie Tastatur, Maus 
und Monitor) beider Standorte durch neue Hardware ersetzt. Diese muss den Anforderungen eines 
zeitgemässen Büro-PCs entsprechen. Office- und Webanwendungen müssen entsprechend flüssig 
laufen. Die Datenspeicherung findet vorwiegend auf Server-Systemen statt. 

 

Aufgabe 4.2.1: Zählen Sie vier Hardwarekomponenten der neuen PC-Systeme auf, mit denen 
Sie die verschiedenen Angebote auf dem PC-Markt vergleichen können. Ergänzen Sie jede dieser 
Komponenten mit einem für die Schneeweiss AG sinnvollen und zeitgemässen Leistungspara-
meter inklusive Leistungseinheit (siehe Beispiel). (6 Punkte) 

 

Hardwarekomponente Leistungsparameter mit [Einheit] 

Beispiel: 

Netzwerkkarte 

 

Übertragungsgeschwindigkeit: 10/100/1000 Mbits/s 

  

  

  

  

 

Aufgabe 4.2.2: Natürlich bilden die in der Aufgabe 4.2.1 behandelten Hardwarespezifikationen 
nicht die alleinige Entscheidungsgrundlage für welches der Angebote Sie sich letztendlich entschei-
den werden. Zählen Sie zwei weitere Merkmale eines PC-Systems auf, welche Sie gegeneinander 
abwägen können und welche nicht die Hardware eines solchen Systems betreffen. Benennen Sie 
anschliessend eine Methode, wie Sie die Gesamtheit dieser Merkmale parametrisieren können 
und schliesslich mit einer quantitativen Analysemethode der Entscheidungstheorie ein Angebot 
favorisieren können. (2 Punkte) 

 

Zwei weitere Vergleichsmerkmale von PC-Offerten 

1  

2  

 

Verwendete Methode aus der Analyse-/Entscheidungstheorie:  
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Aufgabe 4.2.3: Ein Geschäftsleitungsmitglied eröffnet Ihnen den Vorschlag, alle PCs beider 
Standorte mit dem Betriebssystem Microsoft Windows 7 auszustatten, um die Beschaffungs- und 
Wartungskosten zu senken. Können Sie seinem Wunsch entsprechen? Begründen Sie Ihre 
Antwort kurz. (2 Punkte)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Aufgabe 4.3: IT-Projekt (10 Punkte) 

 
Aufgabe 4.3.1: IT-Projekte grenzen sich durch bestimmte charakteristische Merkmalen von 
anderen IT-Vorhaben ab. Zählen Sie drei solche Merkmale auf. (3 Punkte) 

 

Merkmale eines IT-Projekts 

1 
 

2 
 

3 
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Aufgabe 4.3.2: Bereits seit Jahren betreibt die Schneeweiss AG je einen Web-Shop für 
Kleinkunden und Grossabnehmer (z.B. Drogerieketten). Mehrere Kunden-Feedbacks lassen den 
Schluss zu, dass der Web-Shop der Schneeweiss AG nicht mehr zeitgemäss ist. So wurden ins-
besondere das veraltete Design, der langwierige Bestellablauf, die eingeschränkten Zahlungsmög-
lichkeiten und die träge Interaktion mit dem Interface bemängelt. Aufgrund dieser Umstände hat 
sich die Geschäftsleitung zusammen mit der neuen ERP-Lösung für ein neues und  auf die eigenen 
Bedürfnisse angepasstes Shop-Portal ausgesprochen. Grossisten sowie Privatkunden sollen ihre 
Bestellungen über das gleiche Portal abwickeln können. Für die Durchführung des Projekts wird 
das bewährte 6-Phasen-Modell verwendet.  

Die einzelnen Projektphasen sind durch charakteristische Aufgaben/Tätigkeiten geprägt. Ordnen 
Sie folgende Aussagen den zugehörigen Projektphasen zu, indem Sie die Nummer der jeweiligen 
Aussage in die rechte Spalte der untenstehenden Tabelle eintragen. (7 Punkte) 

 

1. Auswahl einer Webshop-Software und eines 
Webhosting-Anbieters. 

2. Bestehende Infrastruktur analysieren. 

3. Auswahl der für die Schneeweiss AG besten 
Lösungsvariante. 

4. Schulung der betroffenen Mitarbeitenden resp. 
Systembetreuer. 

5. Erarbeiten der möglichen Lösungsvarianten 
(z.B. externer Web-Hoster vs. interne Lösung). 

6. Das Shopsystem wird in der Zielumgebung 
installiert. 

7. Definition der Projekt-Meilensteine. 8. Klärung der Projektausgangslage: Wie wurde 
bisher gearbeitet? Welche Kundenbedürfnisse 
können aus den Feedbacks abgeleitet werden? 

9. Bestellen der erforderlichen Hard- und Soft-
ware, inkl. zugehöriger Dienstleistungen. 

10. Bereitstellung des entsprechenden Budgets. 

11. Beurteilung der Kundenzufriedenheit mit dem 
neuen Shopsystem. 

12. Am Ende dieser Projektphase ist das 
Shopsystem fertig implementiert und lauffähig. 

13. Am Ende dieser Phase liegt das Pflichtenheft 
vor. 

14. Am Ende dieser Phase liegt das Lastenheft vor, 
das dem potentiellen Anbieter vorgelegt wird. 

 

Projektphase Zutreffende Aussage Nr. 

Vorstudie  

Anforderungsvereinbarung und Zielformulierung  

Planung  

Realisierung  

Einführung  

Kontrolle  
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Aufgabe 5: Wissensmanagement in der Unternehmung (6 Punkte) 

In einem Unternehmen wird täglich eine grosse Menge an Wissen verarbeitet, transferiert und 
generiert. Ein stetiger Wissensfluss innerhalb einer Unternehmung sowie mit deren Umwelt ist 
nicht zuletzt eine wichtige Grundlage neuer Innovationen. So werden die Chemikerinnen und 
Entwicklungsingenieure der Schneeweiss AG beispielsweise die aktuellen Entwicklungen aus 
aller Welt in der Erforschung des Sonnenschutzes genauestens verfolgen und das neu generierte 
Wissen in die Produktentwicklung einfliessen lassen. Hinzu kommt das innerhalb der eigenen 
Forschungstätigkeit generierte Wissen. Wie geht eine Unternehmung wie die Schneeweiss AG 
mit der wachsenden Wissensflut um? Mit welchen Möglichkeiten kann sie Wissen strukturieren, 
organisieren und vernetzen?  

Aufgabe 5.1 Wissensmanagementsoftware  

Mit welcher IT-Lösung können folgende Wissensmanagement-Aufgaben am einfachsten realisiert 
werden? Tragen Sie die jeweilige Nummer der Aufgabe in die entsprechende Spalte in der Tabelle 
auf der folgenden Seite ein. Beurteilen Sie anschliessend mit einem Kreuz in den Spalten  
„intern/extern“, ob die betroffenen Informationen für den internen und/oder externen Gebrauch 
bestimmt sind. Jede IT-Lösung kann zwischen keiner und drei Wissensmanagement-Aufgaben 
beinhalten. Berücksichtigen Sie jeweils nur die geeignetste Wissensmanagement-Lösung. 
 (6 Punkte) 
 

Wissensmanagement-Aufgaben: 
 

1. Austausch und Diskussion von forschungsrele-
vanten Informationen zwischen den Standorten 
Willisau und Herrliberg 

2. Workflow für das Handling von Kundenretouren 

3. Hintergrundwissen zu den in den Produkten 
verwendeten Wirkstoffen und deren Geschichte 
sollen den Kunden in aufbereiteter Form zur 
Verfügung gestellt werden.  

4. Den Kunden werden Informationen über neue 
Produkte zugestellt.  

5. Die Chefingenieurin führt Journal, um die ande-
ren Mitarbeitenden an den neuen Erkenntnissen 
aus den Labors und aus dem Forschungsalltag 
teilhaben zu lassen. 

6. Die Marketingabteilung hat sich zum Ziel gesetzt, 
nahe beim Kunden zu sein und die modernen 
Medien und Kommunikationswege zu nutzen. 
Die Stimmung und Meinung der (potentiellen) 
Kunden kann schnell und zeitnah in Erfahrung 
gebracht werden. Mit diesem Mittel bekommt die 
Schneeweiss AG im Internet eine Identität. 

7. Zentrale Arbeitszeiterfassung der Mitarbeitenden 
der Schneeweiss AG 

8. Erlaubt der Schneeweiss AG den interaktiven 
Support der Kundencommunity. 

9. Alle Informationen über aktuelle Projekte (Reports, 
Protokolle, Pläne, Konzepte usw.) sind für die 
beteiligten Personen jederzeit abrufbar.  

10. Webarchiv aller elektronischen Dokumente der 
Schneeweiss AG 
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IT-Lösung Nummer der entsprechenden 
Wissensmanagement-Aufgabe 

Intern Extern 

   

   Blog 

   

   

   Forum 

   

   

   Wiki 

   

   

   Newsletter 

   

   

   Social Media 

   

 




